
Dienftag sen 11. August 183Z.

V M i e n.

^ e . Durchlauft Otto Victor Fürst von
Schönburg zu Waldcnburg hat die zur Unterstützung
einiger karg dotiricr Schullehrer Augsburglscher
(Konfession in den kaiscrl, öst^',clchischcn Provinzen
Nieder« und Ober-Oesterreich, Böhmen, Mähren,
Schlesien, Steyermark und I l lyr icn gegründet«
Sti f tung, durcl) eine erneuerte Gabe erweitert, und
Se. Majestät Kaiser Ferdinand I . haben dicse
Stiftung aNerg„äcigst zu bestätigen und den Stift«
brief selbst unter Allcrhdcdsteigener Unterzeichnung
ausfertigen zu lassen geruhet.

Der Diuisions General der grobherrlichen Gas.
»cn (Fcryt) Ahmed Fethi Pascha, welcher von Se i .
net Hohen, dem Sultan Mahmud, den Auftrag
erhalten hatte, als außerordentlicher Bothschafler
taz Schreiben seines Souoerains higher zu über«
bringen, worin derftlbe 0i»s Beileid über das Able-
ben S r . Majcstät des Kaisers Franz I . , so wie die
Glückwünsche zur Thronbesteigung Seiner jeht re»
Klerendcn Majestät des Kaisers und Königs Ferdi»
nand I. ausdruckt, ist vor einigen Tagen hier ein.
getroffen, und in dem zu scmem (Zinpfange in Ne»
«cltschaft gcsel^cn gräfticl? Keglevichschen Palais
auf der Wietcn abgestiegen.

Dieser auherordeiulichc Bolhschafte» hat am 6.
August die Ehre gehabt, sich scincK Auftrages in
einer, ihm von S r . Majestät dem Kalsev in der k. k.
Hofburg ertheilten Audienz in herkömmlicher Form
zu entledigen, und hierauf auch bei Ihrer Majestät
d-cr Kaiscrmn zur Autienz zugelassen zu lve»de».

Se.. k. t. Majestät haben mit einer an die ver-
einigte Hofkanzlei gelangten Allerhöchsten <ZtU'
fchliehung vom 20. Jul ius 0. I . , die erledige

Krelshauptmannsstelle zu Adclsberg in Krain, dem
Gnber»,aI'Secretcis des k. k. illyrischen Guberni«
ums, J o s e p h Frciherrn von F l ö d n i g g , aNer»
gnadigst zu verleihen geruhet. (Wien. Z.)

F r a n k r e i c h .
S t r a s i b u r g , ' 2 6 . Ju l i . Telegraphische De.

pesche aus Paris vom 28. Ju l i Nachmittags um e
Uhr. Der Minister des Innern an den Hrn. Prä«
frcten des NicdcrrheinS. lZin schreckliches Verbre-
chen ist diesen Mcrgen während der Musterung
versucht worden. Der König wurde nicht getroffen,
aber sein Pferd verirundct. M.^schaN Mortier
wurde getcNel; auch mehrere Generale, 2l̂ djutan«
ten und Nationalgarden sind verwundet oder todt.
Das Verbrechen wurde durcl) eine, hinter einett»
Fenster aufgestellte Höllenmaschine verübt. Die
ganze Bevölkerung stürzte dem Könige nach, und
begleitete ihn mit Zurufen. Pal is ist ruhig und
entrüstet, (Allg. Z.)

Der M e s s a g e r des 6 h a m d r e s vom 2g.
Ju l i enthält folgende Details Über den Mord-
versuch gegen das Leben des Königs : »Wi r
haben eine traurige Pflicht zu erfüllen, indem
wir die blutigen Details eines Attentats erzählen
müssen, welches wir nicht sattsam brandmarken
und beklagen können. — Nachdem der König auf
den Boulevards ihrer ganzen Länge nach ror der
Fronte der Nationalgarde vorbeigerittcn war, sott.
le er auf derselben Linie nach dem Venlomxplatz
zurückkehren, wo die Truppen vor ihn, defiliren
sollten. Einige Minuten nach 12 Uhr, in dem
Augenblicke, wo er auf der Höhe des Boulevard
du Temple, wenige Schritte von dem kleinen Seil»
länzerthealer, angelangt war, hörte man eine furch«
teNtchc Explosion, ähnlich ciimn wohlgenährten
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P.lolonfeuer. . . Mehrere Personen waren getöd«
let worden. Es herrschte einen Augenblick tiefe
Bestürzung. Jedermann durch einen doppelten I n .
siinct blickte um sich und richtete seine Blicke auf
^ P e r s o n des Königs. Der König sah zu Pferde;
weder ihm noch einem von den Prinzen war das
mindeste<3eid geschehen. Aber wie viel B lu t ist
vergossen/ werdet,! Wie viel Mord ! Welch grau«

,,fame. Verluste'. Welch herzzerreißendes Geschrei!
Welch einstimmige und glühende Entrüstung!
Ganz nahe an der Seite des Königs wurde der
MarschaN M o r t i e r , der Oberstlieutenant der
Lten Legion, mehrere Generäle todt zur Erde ge«
sireckt; und an der, dem Hause, aus dcr die Es«
plosion erfolgt war, gegenüberliegenden Sei l t des
Boulevards waren gleichfalls Nationalgardisten,
Bürger , Frauen, Kinder gefallen. — M a n sah
den Rauch aus dem dritten Stockwerk des Hauses
Nr . 5a auf 5em Boulevard du Temple heraus-
kommen ; in diesem Hause wohnt zu ebener Erde
und im ersten Stock ein Weinhändler. Icde i
Stockwerk hat auf den Boulevard hinaus nur ein
Fenster. Das Haus wurde sogleich cernirt. —
Nach einigen Augenblicken, die einer traucrvol»
len und schmerzlichen Rührung gewidmet waren,
sehte sich der Zug wieder in Bewegung, mitten
unter lautem Iubelrufe, der von den Gefühlen
zeugte, die ein so ungeheures Verbrechen bei der
ganzen Bevölkerung erregt halte. — Die Natio-
nalgarde und dlc Linie bildeten einen Kreis um
dcn Schauplatz dieser Schmcrzcnssccnc, die einen
gräßlichen Anblick gewährte. Der Schreiber dieser
Zeilen kam einen Augenblick darauf an Ort und
SteNe und sicht sich dadurch in den Stand gesetzt,
die schrecklichen Details diescs Ereignisses als Au»
gcnzeuge zu berichten. Massen von B lu t bedeck«
ten die Chaussee des Boulevards, auf welchem noch
drei Pferde lagen. I n einer von den Alicen lagen
noch drei Leichname, zwei von Männern und der
einer jungen Frau. Das herzzerreißendste Schau»
spicl bot sich jedoch dem Blicke im <Zaf6 Turc dar.
I n einem Billardzimmer lagen auf dem Boden,
jeder auf einer Matratze, der M.nschall Mori ier,
ein Oberstlieutenant von der Linie, der Oberstlieu«
tenant, ein Feldwebel und drei Nationalgardisten
von der ttten Legian. I m Garten lag auf einem,
auö mehreren Bänken formirten Belle cin Gene-
ra!, dcsscn Namen wir nicht erfahret-, konnten (ver-
muthlich L a ch a sse de V e r i g n y ) , obwohl uns
fein Gesicht nicht undelzlint war ; seine Wäsche

war D. V . gezeichnet. Gr athmete noch und Aerz-
te waren beschäftigt, chn zu pflegen; er hatte aber
eine Kugel in dlc S ^ n e erhalten; eine Bluter«
gichung im Gehirn auhene sich durch sichere Zei-
chen; es war keine Hoffnung, ihn zu reiten. W i r
gingen dann in das Haus, aus dem die Schüsse
gefallen waren. Hier ein anderes schreckliches
Schauspiel, das aber nichl gleiche Gefühle erreg,
te. I n einem Zimmer des zweiten Stockes setzte
der königliche Procurator, Hr. Desmortiers, von
zwei Polizelcomlnissären begleitet und in Gegen«
wart deS Gcncralprocurators Hrn. Mar t in (du
Nord) tag Protocol! auf und nahm die Zeugen»
aussagen entgegen. I n einer Ecke desselben Z im-
mers und halb entkleidet lag auf einer Matratze
ein junger Mensch, dessen schrecklich verstümmelter
Kopf mit Bandagen bedeckt war. E r hatte eine
liefe Wunde an der linken Seite der Stirne, und
die untere Kinnlade zum Theil zerschmettert. Er
schien fürchterlich zu leiden; er konnte nicht spre»
chen; gab aber durch Zeichen zu verstehen, daß ihn
ein schrecklicher Durst quäle und ihm die Zugluft
bei den offenen Thüren sehr lästig sei. W i r kön.
ncn die Menschlichkeit nicht genug rühmen, mit der
die Gerichtspersonen und Nationalgartisten, die
um ihn standen, seine Schmerzen zu csleichtcrn
suchten. Und doch, dieser Unglückliche war ter Ur«
Heber, mindestens der muthmaßliche Urheber det
Attentats. Er war verwundet in dem Zimmer,
wo die Höllenmaschine aufgerichtet war, gefunden
worden. Er nennt sich G i r a r d , und ist Me»
chanicus. Er ist von kleiner Statur und scheint
22 bis 24 Jahre alt zu seyn. — Das Zimmer im
dritten Stockwerke, wy diese Hösienmaschine aus-
gerichtet war , ist sehr klein, eö Hal kaum 6 ,)2
oder 7 Fuß in der Breite und elpn so viel in der
Länge. Die Maschine war geschickt und solid von
Holz mit starken eisernen Beschlägen gebaut. Star»
le Pfosten trugen zwei mit dem Fenster parallel
laufende Querbalken ; in diesen Querbalken waren
fünfundzwanzig Einschnitte angebracht > in dene«
eben so viele Flintenläuse lagen. Der vordere
Querbalken, ungefähr einen Fuß weit vom Fl»«
sier entfernt, und fast auf gleicher Höhe mit der
Fensterlehne, war etwaö niedriger a!s der hintere,
so daß die Scbüsse gegen die Mitte des Boulevards,
ungefähr zur Höhe eines Mannes zu Pferde sielen.
Die Folge hat leider gezeigt, daß die Anstalten
wohl berechnet waren. Die Ladung war so stark,
daß fünf Gcwehrläufe platzten, obschsn sie ganj
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neu waren und sehr solid zu seyn scheinen. Durch
dieses Platzen ist G i r a r d verwundet worden. Ei«
nige andere Personen sind theils in rem untern
Theile des Hauses, theils in der Nähe verhaftet
worden. Eine Verzögerung vielleicht von einer
halben Secunde der Explosion hat den König gerct»
let. Der Zug ging in folgender Ordnung: Der
König und der Prinz de Iomvi l le, der Herzog van
Orleans, der Herzog von Nemours, der Marschall
5'obau, oer Marschall Mortier. Alle diejenigen,
die vom Gefolge oder im Zuge verwundet wurden,
waren fass auf gleicher Linie mit dem Marschall.
Keiner war vorwärts näher beim König.

(Oest. B.)
I n Paris hat sich eine Act!engesel!schafl gebil«

>tt, um das reine Seinewasser in der Gegend von
Paris zu vcrlh^'en; denn das Wasser dics.s Strs»
mes ist zwar sehr gesund, aber nicht an allen Stel-
len, am wenigsten dort, rro er sich mit den min»
der reinen Gewässern der Bicvre und der Marne
«ermischt. Man bedient sich dazu der Dampfma«
schinen, deren eine mit der Kraft von 16 Pferden
bei der Brücke ron I v ry , eine andere aber mit der
Kraft von 20 Pferden auf einem Plateau bei Pe«
tit« Eharonne errichtet worden ist. Es sind nur
rver.ige Actien mehr übrig. — Zu Paris durch,
ziehen jetzt alle Nächte beim Einbrüche der Däm.
mcrung zahlreiche und starke Patrouillen die Stra«
ßcn mit miponirender Wichtigkeit. — I m Depar-
tement von Toulouse wüthete kürzlich ein fürchter«
lichcr S t u r m , dem eine Uebcrschwcmmung folgte,
die einen grcßcn Theil der Ernte verschlungen hat.
^> Zu Marseille wunden am 20. Ju l i 59 Todfälle,
worunter 42 cholerische, pratocoüirt. ( B . v. T.)

Z> p a n i e n.
Die mörderischste Schlacht, seit dem Anfang

3er baSkischen Insurrection hat am »6. zwischen
Larraga uno Arlagcna Statt gefunden. DieEhr i .
slinos, gegen iü,c»oc> M.nin stars, in zwei fasi
ßlciche Kolonnen getheilt, hielten duse beiden Städte
beseht. Die Earlisten hatte« cine ungefähr gleich
starke Macht unter Moreno versammelt, und grif,
sen um 9 Uhr Morgens die Ehristinos an, die
nach Artagona zurückwichen. Hier vertheidigten
sie sich aber unter dem (Zomyiando (Zordova's kräf-
tig und schlugen die Insurgenten zurück. Nach
fünf. bis sechsstündigem Kampfe rvmdcn die letz»
t l rn gezwungen, sich nach Mendigorria zurilckzu»
ziehen. Don Earloö war dabei anwesend und wä-
»c beinahe gefangen warden. SaZasiibelza opsette

sein Regiment auf, um ibn zu retten, und wurde
bei diesem Anlaß selbst ernstlich verwundet. E in i .
ge Berichte schätzen den beiderseitigen Verlust auf
3unc> M a n n , andere aber, die genauer zu seyn
scheinen, geben nur die Hälfte an. W,e dem auch
sei, so dürfte dieses Treffen großen Einfluß auf
die Mora l bei der Armee üben. Schon longe ward
das Schlachtfeld nicht so hartnäckig destritten, uns
diehmal mußten die ßarlisten dasselbe verlassen.
Andererseits sckeint diese Sache in der Person cinci
gewissen la Ncyna, der die Artillerie vor Puente
de la Neina commandirte, und bei einem dcr letz-
ten Ausfälle der Belagerten gefangen wurde, einer»
großen Verlust erlitten zu haben. Was als Be«
weis für das Verdienst dieses Offiziers und jür den
hohen Werth, welchen Don Earlcs auf seine Dien»
sie setzte, dient, ist der Umstand, daß er für iha
ein gauzes Bataillon von /,5c> Mann hcrauszuge«
ben sich anbot, das den Tag zuvor in einem De»
f i l« die Waf fen hatte strecken mu f fen , ohne sich
vertheidigen zu tonnen. Die Auswechslung konn-
te nicht Statt finden, indem la Reyna sogleich alK
Ucberläufer, nachdem man sich von seiner Identi«
tät überzeugt hatte, erschossen ward. Man versi.
chert, die Earlisten hatten, um den Tod des la
Neyna zu rächen, 60 Offiziere, tie sie schon lange
gefangen hatten, erschossen. Sonach ist oer Trac»
tat Elliot definitiv und vollständig gebrochen. E i
heißt, Don Earlos habe Moreno und i5 Offiziere,
als des Verraths schuldig, verhaften, richten und
erschießen lassen. Letzteres bedarf noch Bestätigung,

G r o ß b r i t a n n i e n .

L o n d o n , 23. Ju l i . Heule Morgens sind
H5o Mann Infanterie unter oem Obristen de Lan«
cy, u»o gegen Zoo Mann pon den Lanciers des
Odristcn Kmloch von der Hunde.Insel aus an Bord
des OstindienfahrcrS Earl of Lynrdoch nach San«
tander abgesegelt. Obrist Tupper und (eine Offi«
ziere sind von London nach Glasgow abgereist, um
sich dort im Laufe der nächsten Woche m,t t?m 6len
Regiment schottischer Grenadiere nach Spanien ein.
zufchlffen. Auch von I r land werden m künftiger
Woche mehrere Dctaschemcnts abgehen.

(Allg. Z.)
GZmannscheg Neich.

Briefe aus iZo r fu vom 12, Ju l i enthalten
folgende neuere Nachrichten über die Ereignisse i „
Scutar i : »Der heute Morgens von Dur^zo und
(Zap Nodone hier eingetroffene Eapitän Giovanni
Pelranich des österreichischen Pielcgs Oonle de Li-
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lienbcrg ist Uebcrbringer interessanter Nachrichten
über die Vorfälle in und bei Scu ta r i .—Die Aus»
sagen dieses Seefahrers lauten, daß am 26. Jun i
die empörten Arnautcn, deren Zahl, Wahlschein«
lich übertrieben, auf 20,000 angeschlagen wurde,
aus den Gebirgen gegen Scutari vorgerückt seien,
um die Festung, in welcher der Pascha mit unge-
fähr 55oa Mann eingeschlossen war, anzugreifen.
Das hierauf erfolgte Gefecht, bei dem der beider-
seitige Perlust auf i5ao Mann angegeben wird,
sei zwar zu Gunsten des Pascha von Scutari aus«
gefallen, da eö ihm gelang, die Arnauten zurück«
zuschlagen; indessen sei derselbe hierauf wegen ganz.
lichem Mangel an Kriegs- und Mundvorräthen ge-
nöthigt gewesen, am 6. Ju l i einen Parlamentär
ins Lager der Rebellen zu senden, um mit selben
zu unterhandeln. Die Hauptbcdingung dieser Sen«
dung sei gewesen, dem Pascha mit seinen Truppen
freien Abzug auö Scutari und die Rückkehr nach
Konsiantmopcl zu erwirken. Da die Arnauten die«
ser Forderung kein Gehör geben wollten, so habe
der Pascha, auf das Acußcrste gebracht, die Gm»
psrer mit dem Säbel in der Faust angegriffen, wo«
bei, wie es hieß, seine Truppen dcn Kürzern gezo-
gen hätten. — Bei Abfahrt des Kapitäns Petra»
nich van Cap Rodone, welchen Ort er erst vor drei
Tagen verließ, war man der Meinung, daß der
Pascha von Scutari sich unverzüglich werde ergeben
müssen, da er damals bereits mehrere Tage hin-
turch aller Kriegs- und Mundvorräthe entbehrte
und sich und seine Truppen bloß mit Pferdefleisch
nährte. — Die empörten Arnauten, vo» denen
längs dem Meercsuser, wo Capitän Petranich vor
Anker lag, gegen 5oc>o Mann versammelt waren,
lcrdenen denselben auf, ihnen das Scdiehpulver,
von dem er gegen 6000 Oäie lungcfähr »56 Wie«
«er Rentner) an seinen Bord geladen hatte, abzu»
treten; als er aber ihrem Begehren durchaus nicht
«iNfahren wollte, so wurde er gezwungen, äugen«
Hlicklicb unter Segel zu geben.« (Oest. B.)

Das I c u r n a I d'O d e ssa enthält nachstehen,
»e Mittheilungen aus Konsi^ntinopel vom 5. J u l i :
,Diese Woche ist arm an Neuigkeiten. Das eng'
lische Gescwradcr nähert sich scincv gewöhnlichen
Station zu Pur la , das französische bestcht nur aus
finem Linienschisse und einer Fregatte. — Die Pest
herrscht noch immcr in Smyrna, ill dcn Dardanel-
len und in Magnesia, ohne sich weiter zu verbrei-

ten. — Alle Fahrzeuge, die in Alexandria Ladung
eingenommen haben, sind von der Pest angesteckt
worden. Die nach Konstantinopel bestimmten
Schisse halten im Hafen von Rhodus Quarantai-
ne. — Mcdrere Handlungshaufer, welche aus
England und Frankreich große Aufträge in ägyp«
tischcr Baumwolle erhallen haben, können dieselbe
jetzt nicht herbeischaffen, weil wegen der Pest kein
Schlssscapitän sein Schiff damit beladen will.«

(Allg. Z.)
Oriechenlanv.

Folgendes ist die Anrede, welche der Prasite«t
der Regentschaft am l . Juni bei der Uebergade der
Regierungsgewalt an Se. Majestät dcn König Olt»
gerichtcth.it: »lZw. Majestät l I n vollster Ehr«
furcht nahen wir uns den Stufen des Thrans, uin
vor demselben die fcierl^te Elt larung zu geben,
daß die Regentschaft sich für beendet betrachtet, der
ihr anvertrauten Gewalt hiermit pflichtgemäß sich
begibt, und dieselbe in die Hände Gucr Majestät
legt. Genehmigen Asserhöchstdieselhen vor allem
unsere innigsten Glückwünsche zu dem gegenwärti-
gen so wichtigen Momente. Möge die Vorsehung
Ew. Majestät beschützen, möge der Himmel seinen
voNen Segen über I h r Reich ergießen, möge Ihre
Regierung mit all' dem Ruhme gekrönt werde»,
wozu die erhabenen Eigenschaften Ew. Majestät'
die gerechtesten Hoffnungen geben; möge Hell«!
unter Ihrem Scepter zu all' dem Glück erblühen,
welches das heldenmüthige, hochherzige und geniale
Volk der Hellenen im höchsten Grade verdient. Heil
dem Könige! Heil den Hellenen, über welche nun
die Herrlichkeit des Königthums in vollem Matze
sich perbreitet; Ew. Majestät bitten wir, auf un»
ser Wirten mit Huld zurückblicken zu wcl len; wir
wissen selbst am besten, wie weit es gegen unsere

eigenen Wünsche zurückgeblieben; allein wir scblie»
ßen unser schwieriges Geschäft mit dem beruhigen«
den Bewußtseyn, daß unser Streben den reinsten
Absichten entquoll, daß wir manches Gute gesör»
dert, daß wir das Land in roller Ruhe und im
Hinblick auf die Zeit unserer Ankunft in einem sedr
verbesserten Zustande übergehen. Dank dem Volke
de? Hellenen, desftn Edelsinn unser Wnken erlcich»
lert ; Dank der Geistlichkeit, den (5jvil< und Mi l i»
tälbeamtcn, welche dasselbe krafiig unterstützten:
Dank den drei Großmächten, welche ihr vätellichcK
Wohlwollen für Hellas in gewohnter Großmulh
fertschten. Sw. Majestät l W i r wi.'derbolen ehr«
furchtuv^'Il unscre Huldigungen und Glückwünsche.
Hcil dem Könige I« (Olst. B-)
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